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Zeiche
Es heißt, wo-n-ig uf d'Wält eho syg,
heb 's gfeischteret vor de Schybe;
druuf syg es früsches Lüftli cho

das feischtre Gwülch vertrybe.
Lnd d'Sunn heb guldig Stryme gä

uf d'Fälder und uf d'Matte.
Mys Läbe isch es Farbespiel
vo Sunneschyn und Schatte.
Das Spiel, es wächslet z'allerzyt,
's tuet Eine d'Farbe mische;
er weiß, es gitt es Bildli druus,
wo keine cha verwüsche.

Aus: Josef Reinhart, «Im grüene Chlee ». Verlag H. R. Sauerländer & Co.. Aarau.

Unsere kleinen Musikinstrumente
Aus den Bedürfnissen der Kindergärtnerinnen und der Kinder im

eigenen Hause sind die ersten kleinen Instrumente entstanden. Erst waren
es kleine Harfen mit drei, fünf oder mehr Saiten, die die Kinder sehr gerne
in die Hand nehmen. Die Instruinente oder « Spielzeuge » müssen, wie
Kinder dies immer wieder aussprachen, nur « richtige » Saiten haben. In
der Handhabung der kleinsten Instrumente möchte man die Kinder in zwei
Gruppen teilen, wovon die eine mehr zum « Klopfen », Trommeln usw.,
die andere mehr zum Umgang mit Saiten neigt. Es gibt ganz eigentliche
« Saitenkinder », denen jede Berührung mit Saiten eine große Wohltat
bedeutet.

Die Arbeitsumstände ließen uns bald recht gute Hölzer für das
bekannte Holzklanginstrument entdecken, und so entstand bei uns das
Xylophon. Es ist etwas sehr Reizvolles, doch nicht zur Melodieführung geeignet.
Wo es hingegen auf illustrative Klangwirkungen oder auf rhythmische
Akzente ankommt, ist es sehr gut zu verwenden. Das « klingende Holz » kann
für Kinder etwa zwischen dem zehnten und vierzehnten Jahr direkt zum
Erlebnis werden. Ob und wie etwas « tönt », steht dann für einige Zeit ganz
im Vordergrund des Interesses. — Natürlich liegt uns allen das
Metallplattenspiel näher. Sein Klang ist voller. Da wir selbst im Atelier nie mit
Metall zu tun hatten, getrauten wir uns erst zuletzt an dieses Spiel, fanden
aber nach einiger Zeit doch die guten Materialien, die sich schön und glok-
kenrein abstimmen ließen. So entstand unser « Glockenspiel » in seinen
kleinen und größeren Modellen. Es wird wohl nur eine Frage der Zeit sein,
bis sich das Glockenspiel auch im Verein mit der Blockflöte im Unterricht
einbürgert. Dem Lehrer kann es sowohl für die Angabe des Tones wie zur
Unterstützung melodischer Passagen dienlich sein. Für das Kind im
allgemeinen wird es von Bedeutung sein, wenn es mit einfachen Instrumenten
umgehen lernt. So kann es das gute Instrument vom billigen Abklatsch
genügend unterscheiden lernen. Den sehr vielseitigen Bemühungen, das
musikalische Leben im Kinde zu wecken, durften wir in bescheidener Weise
durch die Herstellung dieser kleinen Instrumente dienen. Wir hoffen ins-
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